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Dieses Jahr schicken wir uns erneut an, den „Welttag der Claretinermission“ zu begehen. „Was ich habe, das gebe ich dir“ sind die Worte aus der Apostelgeschichte, die uns einladen, uns in die Perspektive der Solidarität zu stellen, die diese Veranstaltung fördern will. Wenn wir die Augen und das Herz für die Wirklichkeit unserer Welt öffnen, löst das in uns eine Sehnsucht nach Veränderung aus, die uns zum Teilen bereit macht. Zu viele Fälle von Unrecht entdecken wir, skandalös sind die Unterschiede, die es vielen unmöglich machen, in Würde zu leben, zahllos sind die Menschen, die auf eine Geste und ein solidarisches Wort warten, das in ihrem Leben einen neuen Horizont der Hoffnung auftut. Wir wissen, dass das Wort des Herrn und die Handlungen, zu denen es anregt, imstande sind, eine Antwort auf diese Zustände zu geben. Die Missionstätigkeit will ein Instrument des Wandels sein, das in den Herzen eines jeden Menschen den Durst nach Wahrheit und Gerechtigkeit und die Verpflichtung zu einem entsprechenden Leben wecken hilft. Daher erweist sich eine Veränderung der Wirklichkeit als möglich, die sie diesem Ideal der Brüderlichkeit näher bringt, das das Reich Gottes ist.
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Der Welttag der Claretinermission will uns wieder bewusst machen, dass diese Solidarität weltweit gilt. Es gibt Claretinermissionarinnen und -missionare, Ordensleute wie Laien, die ihr Leben – Monate, Jahre, das ganze Leben – dafür einsetzen, dass das Reich Gottes in den Bereichen, wo sie tätig sind, konkrete Wirklichkeit wird. Es ist gut und notwendig, sie in Erinnerung zu rufen und sich ihnen nahe zu fühlen. Ihr Zeugnis hilft uns, die missionarische Gesinnung in unserem Leben lebendig zu erhalten und es für diese Solidarität zu öffnen, von der wir alle träumen.


Der Welttag der Claretinermission gibt uns eine Gelegenheit zum Kennenlernen und bietet uns konkrete Wege zur Mitarbeit. Unsere solidarische Geste kann in viele Gemeinden auf der ganzen Welt gelangen: Sie kann zu Bildungschancen für Kinder und Jugendliche werden; zur Zugangsmöglichkeiten zur Gesundheitsversorgen für diejenigen, denen dieses Grundrecht bisher vorenthalten war; zum Bau von Bewässerungskanälen, die die Lebensbedingungen einiger Gemeinden verbessern; zur Gelegenheit für viele Katechisten und Führungskräfte zu einer Ausbildung, die sie besser befähigt, den anderen zu helfen; zur kostbaren Hilft für die Ausbildung der Missionare, die mit ihrer Arbeit all diese solidarischen Vorhaben und noch viel mehr möglich machen werden.


Wir wollen die Situation der Völker, wo wir tätig sind, und die Arbeit der Missionare teilen. Wir wissen, dass sie in unserem Herzen einen Widerhall finden werden und dass die eine umgestaltende Kraft in unserem Leben und in unserer Gesellschaft sein können. Es gibt viele Missionen, die nicht über ausreichende Mittel verfügen, um die übernommenen Verpflichtungen weiterzuführen, und die nicht angemessen auf die Herausforderungen antworten können, die sich ihnen jeden Tag stellen. Sie brauchen die Solidarität anderer.


Der Welttag der Claretinermission lädt uns ein, vielen Brüdern und Schwestern von uns für ihren großartigen Einsatz für die Armen und Ausgegrenzten zu danken, und er bewegt uns dazu, uns mit dem, was wir haben, ihrem brüderlichen und solidarischen Tun anzuschließen.
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